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Zur historischen Topographie von Persien.
Von

Wilhelm Tomaschek,
correspondirendem Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

I.

 Die Strassenziige der Tabula Peutingerana.

Die Forscher, welche sich bisher mit der Tabula Peutin-
gerana beschäftigt haben, lassen, wenn wir von einigen schwachen
 und missglückten Anläufen absehcn, das XI. Segment, welches
den äussersten Osten des den Alten bekannten Erdraumes um
fasst, unerklärt. In der That fordern weder die meist unbe
kannten Ortsnamen, noch auch die trotz ihrer anscheinenden
 Bestimmtheit so räthselhaften Distanzangaben zu einer kriti
schen Untersuchung heraus. Wenn wir nun den Versuch wagen,
auch diesen brach liegenden Theil einer der merkwürdigsten
historisch-geographischen Urkunden auszunützen, so geschieht
 dies in der Ueberzeugung, dass in dem betreffenden Segment
eine durchaus beachtenswerthe topographische Quelle hohen
Alters, das Fragment eines Itinerars aus der Zeit der Seleukiden,
vorliegt. Mit völliger Sicherheit lässt sich allerdings nicht er
härten, in welchem Jahr oder Deccnnium das zugrunde liegende,
in der Tabula entstellt und verkürzt niedergelegte Schriftstück
verfasst worden; dass es jedoch in die ältere Periode des seleu-
kidischen Reiches zurückreicht, etwa in die Zeit des dritten
Antiochos, welcher Dynast noch ganz Ariana beherrschte und
mit den indischen Fürsten lebhafte Beziehungen unterhielt,
darüber kann dem ganzen Wesen des Schriftstückes nach kein
Zweifel herrschen, trotz einiger Zuthaten aus späterer Zeit, die
 offenbar den Redactoren der sogenannten Weltkarte des Augu-
stus zugeschrieben werden müssen, z. B. der Zusatz Partho-
rum bei Ecbatana und die angebliche ara Augusti an der
malabarischen Küste bei Muziris. Die Wegvermessung des
 parthischen Reiches, welche Isidoros von Charax zum Verfasser
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